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Gabriel un: haben 1n der Liturgie dıe Funktion der »Hüter der leinzelnen Rang-]JOrdnung« der
Teilnehmer dıiıesem lıturgıschen Schauspiel, das Hımmel und Erde vereınt.

AIl diese Fragen zeıgen ZUT Genüge, WI1EC oft der syrische Text konsultieren ware, sıch
des tatsächlichen Vokabulars un! der wıirkliıchen Aussagen des OmMMEentars uch P vergewissern.
Dies sallı ebenso für die 1m Anonymus vorkommenden christologischen ermi1n1 und die vieltältige
»Bıld«-Metaphorik, die nıcht ımmer entsprechend dem jetzıgen Kenntnisstand aut adäquate Weiıse
wiedergegeben wurden. Daraus resultiert, da‘ diese Publikation für die wıssenschaftliche Weıter-
arbeit ungee1gnet 1St. Zudem manıiıtestieren sıch die eingeschränkten lıturgiewissenschaftlichen
Kenntnisse nıcht D bei der Übersetzung der ermıinı technicı der Eucharistie, sondern ebenso
be1 den Angaben T: Taute un: dem Oftftizium. Zum sonntäglichen ostsyrischen Ofttizium gale
-Sahra (pp 27-28 1St wıederum Mateos, Lelya-Sapra, 494, konsultieren, enn hat nachge-
wıesen, da{ß CS sıch dabei strukturell 18888! die sonntägliche 5SOß. »Kathedral-Vigil« handelt, iınhaltlıch
1ST S1e mi1t dem Jerusalemer »Auferstehungs-Offizium« vergleichen.

So kommt InNan insgesamt leider } dem Ergebnis, dafß heute ein Wıssensstand ber die ostsyrische
lıturgische Überlieferung un über ıhre Liturgie-Kommentare vorliegt, der wesentlıch umtassender
1ST als das, W as iın dieser Dissertation greifbar wırd

Und ennoch diese Veröffentlichung tührt uUu11ls auts Gc das tür die ostsyrısche Liturgie
charakteristische mystische Ineinandergreıten VO Hımmel und Erde VOT Augen und arüber
hınaus auch och die ungemeın subtiıle Spirıtualität dieses A  n Liıturgie-Kommentars.
Dıiıeser zugleıich mıiı1t orofßer Sachlichkeit vorgetlragene OmMentar elines Anonymus des neuntfen

Jahrhunderts denkt och ganz 1n den Kategorien des »Heiligen« un dem Sıchtbarwerden des
»Heılıgen« 1ın der Liturgie, eiınem Wesenszug aller östlıcher Liturgien, W as dem heutigen Menschen
zunehmend abhanden F kommen scheıint. So 1sSt ZuL, da{fß u11l der Autor mMı1t seiner Verötftentli-
chung daran wıeder erinnert hat, wotür WIr ıhm danken.

Gabriele Wınkler

Findikyan, The Commentary the Armenıuan Daily Office by Biıshop
Step anos Sıwnec‘1 (T 735) Critical Edıtion an Translation wıth Text an
Liturgical Analysıs (DEA 270), Rom 2004, 641 Seıten, ISBN 855-/210-343-6,
40,00 uro

Der Autor hat mı1t dieser Publikation erstmals eıne Zusammenschau des armenıschen Offtfiziums
ach den OmMentaren des Jahrhunderts vorgelegt. In einıgen Abschnitten handelt sıch

eiıne Pionierarbeıt, iınsbesondere W as dıe Evolution jener Offizien betrifft, dıe aus eiıner
vewissen Doppelung des Morgen- Ww1e€e Abend-Ofttiziums hervorgegangen sınd, nämlıch das $fi-
zıum Arewagalı des Sonnenaufgangs) Uun! X atatakan 7Zam der Friedens-Stunde), dıe Komplet.

Es 1St zudem das besondere Verdienst VO Findiıkyan, die längere Textgestalt des OmmMmMentars
VO Step anos Sıwnec‘1 anhand der Wwe1l bereıts bekannten Handschritten un! die kürzere ersion
auf der Grundlage VO mehreren, darunter teilweise bıslang unbekannten Handschritten ediert
und erstmals M1t eıner Übersetzung vorgestellt A haben e  er, der sıch mıt den Texten eines
Sıwnec‘1 der Yovhannes Ojnec4 auseinandergesetzt hat, Welß die sprachlichen Probleme, die
mıi1t eıner Übersetzung dieser armeniıschen Texte einhergehen.

Darüber hıinaus hat Findıkyan die OmMmMentare des Yovhannes Ojnec4i SOWI1Ee die ıhm zugeord-
OmMMentare den Oftizien ın seıne Untersuchung mıteinbezogen und dabe] VOT allem
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das schwierige Problem der Interdependenz dıeser Lexte geklärt, W as als eıne der herausragenden
Leistungen dieser Veröffentlichung einzustuten 1St.

An diese orößeren Abschnitte schliefist sıch eıne austührliche Untersuchung der OmmMentare
A} die erstmals den Zyklus der Offizien umta{ßt Somıit stellt die A4US eıner Dissertation

Päpstlichen Orıientalischen Instıtut 1n Rom hervorgegangene Publikation gewißß eıne orofße
Leistung dar. Un ennoch liegen teilweise erheblichere Mängel VOIS; die die Übersetzung un:
Interpretation der armeniıschen Texte betretten. Dıie Deftizite sınd hauptsächlich phiılologischer
Natur, die 1n WEel Rıchtungen gehen. Einmal handelt sıch Probleme mıiıt der altarmenischen
Grammatiık und eıner sachgerechten Übersetzung der armeniıschen lıturgischen erminı technict,
die VO Findikyan nıcht immer richtig eingeordnet wurden. Dıie armeniısche Grammatık 1St bei
der Übersetzung nıcht immer mı1t der nötiıgen Sorgfalt beachtet worden, W 4S teilweise erhebliche
Auswirkungen aut das Verständnis des Psalmvortrags hat uch die Eıngliederung der griechischen
und georgischen ermıinı technicı 1st nıcht Sanz vgeglückt, VOT allem wurden dıe sıch anbietenden
georgischen Parallelen bei der armenıschen 508 » Drıitten Stunde« MIt der Eucharistie nıcht erkannt.
Zum anderen lıegen die Probleme darın, da{fß der Autor otfensichtlich größere Schwierigkeiten
mi1t der Integration wıssenschaftlicher Beiträge ın deutscher Sprache hatte.

Dıie Bıbliographie wurde nıcht durchgängig auf den jetzıgen Stand gebracht, auch tehlen häufiger
Seitenangaben be1 Beıträgen 1ın wıssenschaftlichen Zeitschritten.

Und dennoch handelt sıch eıne wichtige Publikation, die erstmals einen Gesamtüberblick
ber die Entwicklung des armenischen Offiziums bietet. Fur eıne detaillierte Würdigung dieser
Veröffentlichung mı1t Korrekturvorschlägen be1 der Übersetzung und der Interpretation des ALIIIC-

nıschen Betfunds verwelse iıch auf meınen austführlichen Aufsatz mı1t dem ıtel: »M Findikyan’s
New and Comprehensıve Study the Armenıuan Office«, die iın DEP erscheinen wırd

Gabriele Wınkler

Studi miıscellaneı PCI l 75° di Vıncenzo Pogg1 CULA d1
Vıncenzo Ruggıer]1 1iCcE Pierallı, Sover1a Manell:i (Rubbettino) 2005, 664
Seıten, ISBN 58-498-0730-9, 5000 A0

Diese außerlich w1e€e iınhaltlıch cehr gelungene Festschriuftz Geburtstag VO Vıncenzo Poggı,
emerıtiertem Protessor für Geschichte des Christentums 1MmM Nahen (Osten Päpstliıchen Orıen-
talıschen Instıitut 1n Rom, enthält WI1e€e P WTl uch mehrere Beiträge SA Christlichen
Orıient 1mM CHNSCICH 1Nn.

Syrologische Themen behandeln Sebastıan Brock (Syrıac Sinaı: the maın Connect1i0ns,
103-117) un Rene Roux (Note SUuT Ia tonction episcopale selon Severe d’Antioche, 427-441).

Brock zaählt zunächst Pılger AaUuUsSs Syrıen auf, die den Sina1 besucht haben, un we1lst darauf hin, da{fß
auf dem S1na1l Mönche mi1t unterschiedlicher Muttersprache griechischer, syrıscher, georgischer
un slawıischer lebten; auf die Beziehungen zwıischen dem Sınal und Syrıen, nıcht zuletzt
Edessa, wıesen auch die vielen aut dem Sınal gefundenen Handschriftften hın, die Ort geschrieben
wurden die aılteste datıerte 1mM Jahre 556 der dorthin gelangten; die arabischen un! georgischen
Handschritften des S1inal zeıgten die Verbindung MIt dem Kloster Mar Saba 1n der judäischen
Wuüste. Brock listet AA Schlufß die datierten syrıschen Handschritten des S0 Jh auf, welche
dıe Beziehungen zwıschen dem Sınal un: Syriıen/Palästina belegen, terner dıe syrıschen Hand-
schriften, die 1mM Jh VO orthodoxen (d chalkedonensischen) Schreibern auf dem S1inal
kopiert wurden, und schließlich dıe wenıgen sy_rischen Handschritten des Sina1l nıchtchalkedonen-


